
die gemeinsame Ländervorwahl 
„3883“ für alle EU-Mitgliedstaa-
ten.
Der neue Rechtsrahmen tritt ab 
Mitte 2011 in Kraft.
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Dritter und letzter Teil des Telekommunikationspaketes verabschiedet

112, 3883 und 116000
Nach zweijährigen Verhandlun-
gen hat das Europäische Parla-
ment für den Rechtsrahmen der 
Telekommunikationsbranche 
grünes Licht gegeben. Dadurch 
gibt es viele Verbesserungen für 
die Verbraucher. Ihre Rechte ge-
genüber den Anbietern werden 
gestärkt.
Verträge dürfen für höchstens 24 
Monate abgeschlossen werden, 
wobei es aber auch Ausnahmen 
für Ein-Jahres-Verträge gibt.
In Zukunft ist es möglich, den 
Anbieter binnen eines Tages zu 
wechseln und dabei die alte Ruf-
nummer mitnehmen zu können. 
In der Vergangenheit wurde 
der Wechsel von den Anbietern 
gerne hinausgezögert und eine 
Mitnahme der Rufnummern er-
schwert.
Auch beim Sperren des Internet-
zugangs gibt es Neuerungen. 
Sollte wegen Raubkopien ein 
Zugang zum Internet gesperrt 
werden, hat der Betro� ene das 
Recht auf eine Anhörung in ei-
nem fairen Verfahren. Auf diese 
Weise soll willkürliche Bestra-
fung verhindert werden. Bei der 
Verbreitung von Informationen 
über Terrorismus oder bei Kin-

derpornogra� e können Ermittler 
sofort tätig werden.
Prinzipiell gilt, dass Einschrän-
kungen des Internetzugangs 
nur veranlasst werden können, 
wenn sie im Rahmen einer de-
mokratischen Gesellschaft ver-
hältnismäßig, angemessen und 
notwendig sind. „Cookies“ (In-
formationen, die ein Webserver 
zu einem Browser sendet) sollen 
in Zukunft nur noch mit der Er-
laubnis der Verbraucher auf de-
ren Computer abgelegt werden 
dürfen. Damit soll verhindert 
werden, dass ein Internetnutzer 
mit Werbung bombardiert wird, 
nur weil er einmal die Seite eines 
Anbieters besucht hat. Bezüg-
lich der Privatsphäre muss si-
chergestellt werden, dass die 
Daten der Kunden sicher 
aufbewahrt werden 
und nicht in die Hän-
de Dritter fallen. 
Niedrigere Preise 
sind nicht unbedingt 
zu erwarten, aber 
Anbieter sollen künftig 
besser über Preise und Vertrags-
bedingungen informieren. Künf-
tig soll auch die Notrufnummer 
112 europaweit einheitlich und 

� ächendeckend erreichbar sein. 
Des Weiteren soll es eine Hotline 
für vermisste Kinder unter der 
Rufnummer 116000 geben. Zu-
kunftsmusik bleibt bislang noch 

LUX-Filmpreis 2009 geht an den französischen Film „Willkommen“

In dieser Woche wurde der LUX-
Filmpreis des Europäischen Par-
laments an den französischen 
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Regisseur Philippe Lioret  für 
seinen Film „WELCOME“ verge-
ben. Der Film handelt von dem 
Bademeister Simon aus Calais. 
Um seine Frau zu beeindrucken 
und zurückzugewinnen, geht er 
das Risiko ein, einem jungen kur-
dischen Flüchtling heimlich zu 
helfen, den Ärmelkanal schwim-
mend zu durchqueren. 
Mit dem Lux-Preis zeichnet das 
Europäische Parlament Filme 
aus, die in besonderer Weise die 
Universalität der europäischen 
Werte, die kulturelle Vielfalt und 
das Zusammenwachsen Europas 
veranschaulichen und damit die 
Re� exion und Diskussion über 
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die künstlerische Auseinander-
setzung zur europäischen Eini-
gung anregen. Er ist mit 87.000 € 
dotiert. Das Preisgeld wird unter 
anderem für die Herstellung von 
Untertiteln in allen 23 o�  ziellen 

Sprachen der EU verwendet. 
Dadurch soll der Film einer brei-
teren Ö� entlichkeit zugänglich 
gemacht werden.
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Ab 1. Juli 2012 wird es in Europa eine Etikettierung für Neureifen ge-
ben. Sie wird Daten zum Rollwiderstand, Bremsverhalten bei Nässe 
und zum Abrollgeräusch enthalten. Dies bringt mehr Transparenz 
und Wahlmöglichkeit für den Verbraucher. Es wird daher möglich 
sein, Reifen direkt zu vergleichen, ohne aufwendige Testberichte 
studieren zu müssen. 

Die Kennzeichnungen können entweder am Reifen selbst oder als 
Etikett und Ausdruck auf der Rechnung angebracht sein. Der Rollwi-
derstand wird entsprechend der von Haushaltsgeräten bekannten 
E�  zienzklassen A - G angegeben. Die Klassi� zierung des Nassbrem-
sens erfolgt ebenfalls in A - G. Das Abrollgeräusch wird in Dezibel 
(dB) und zusätzlich mittels eines Logos ausgewiesen. 
Dabei gibt es drei verschiedene Abstufungen und ein Extralabel 
„low noise“ für besonders leise Reifen. Die neue Regelung muss 
jetzt noch von den Mitgliedstaaten verabschiedet werden. Dies gilt 
aber als Formsache, da sich Parlament und Rat bereits darüber ver-
ständigt haben.

Das Europäische Parlament fordert die Kommission dazu auf, bis 
Juli nächsten Jahres einen Gesetzesvorschlag vorzulegen, der ne-
ben einem � nanziellen Ausgleich vor allem die Rücktransporte für 
Flugreisende im Falle eines Konkurses einer Fluggesellschaft vor-
sieht. Der Fall des in Konkurs gegangenen Billig� iegers European 
Sky, als Tausende Passagiere an Flughäfen in ganz Europa festsaßen, 
zeigt klar Handlungsbedarf für die Politik. Passagiere dürfen nicht 
gezwungen sein, sich selbst in solch einem Fall um einen Ersatz� ug 
kümmern zu müssen. Für diese Notfälle brauchen wir eine prag-
matische Lösung. Deshalb sollten die Fluglinien im Falle einer In-
solvenz in Eigenregie untereinander Verantwortung für ihre Gäste 
übernehmen und für einen reibungslosen Rück- beziehungsweise 
Weitertransport mit einer anderen Fluggesellschaft sorgen. Nun ist 
es an der Europäischen Kommission, mit einem Vorschlag auf die 
Forderung des Europäischen Parlamentes zu reagieren. 

Seit November 2006 gilt an allen EU-Flughäfen eine Regelung zur 
Mitnahme von Flüssigkeiten im Handgepäck. Seitdem wurde Passa-
gieren beispielsweise bei der Reise von den Seychellen über Frank-
furt nach Nürnberg in Frankfurt vor dem Weiter� ug nach Nürnberg 
der teure Cognac weggenommen. Somit entstanden nicht nur 
jährlich Hunderte Tonnen Sondermüll, sondern es wurden auch die 
Passagiere ihres Eigentums „beraubt“.
Im Ausschuss für Verkehr und Fremdenverkehr des Europäischen 
Parlaments wurde diese Woche beschlossen, dass Fluggesellschaf-
ten künftig ihren Passagieren, die aus einem Land ohne EU-Sicher-
heitsstandards kommen, einen Handzettel aushändigen müssen. 
Dieser muss sie vor dem Konsum und der anschließenden Kon� szie-
rung von Waren aus nicht EU-Ländern warnen. Somit soll verhindert 
werden, dass dem Flugpassagier ein � nanzieller Schaden entsteht. 
Das Parlament und die Europäische Kommission werden darauf 
drängen, dass die nötigen Flüssigkeitsscanner bis 2013 funktions-
tüchtig, einsatzbereit und zerti� ziert sind.

Die Europäische Kommission plant, bis zum Jahre 2010 ein neues 
Weißbuch zum Thema Verkehr vorzulegen. Es gibt die Richtung der 
Verkehrspolitik für die kommenden Jahre vor. 

Vor diesem Hintergrund gilt es zu beachten, dass in den kommen-
den Jahrzehnten die weltweite Zahl von Pkws von derzeit 0,7 Mrd. 
auf über 3 Mrd. steigen könnte. Damit würde sich der Verkehrssek-
tor zu einem der größten Risikofaktoren für den Klimaschutz entwi-
ckeln. In Europa stammen jetzt schon mehr als ein Viertel der Treib-
hausgase aus dem Verkehrsbereich. Während private Haushalte und 
die Industrie ihre Emissionen weiter senken konnten, steigen die 
Emissionen im Bereich Verkehr weiter an. Es ist davon auszugehen, 
dass Preise für Rohöl spätestens nach der Wirtschaftskrise wieder 
ansteigen werden. Darum ist es jetzt an der Zeit, neue Technologien 
zu unterstützen. Immer noch ist umweltfreundliche Technologie zu 
teuer. Außerdem darf der Schienenverkehr nicht unnötig belastet 
und die verschiedenen Transportarten nicht gegeneinander ausge-
spielt werden.

EU-Parlament verabschiedet EU-Reifenkennzeichnung Neues Weißbuch zur Verkehrspolitik 

Parlament fordert Sicherungsfonds für Fluggesellschaften

Flüssigkeiten im Fluggepäck


